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Volk Israel - Durchzug durch das Schilfmeer 
 
Hauptgedanke: Gott weiss immer einen Weg zur Rettung 
 
Geschichte: 2. Mose 13 – 15 Durchzug durch das Schilfmeer und Wasser in Wüste 
 
Einstieg:  
Die Kinder, die sich am Wasser und am Ufer vergnügen, werden ganz plötzlich zum Zusammenpacken 
aufgerufen: „Schnell, schnell, packt alles zusammen, wir müssen gehen... sofort...“ Grosse Aufregung... 
Alle eilen davon... eine gewisse Strecke, dann versammeln sich alle zur Geschichte. 
 
So schnell musste es in jener Nacht gehen. Nur dass sie ihren ganzen Hausrat, sogar die Brotteig-
schüsseln und ihre Tiere usw. mitnehmen mussten. Es war damals in der Nacht, als Gott den  Ägyptern 
die 10. Plage geschickt hatte und Israel endlich wegziehen durfte – ja musste. 
 
(Kurzer Rückblick) 
Gottes Volk in Ägypten als Sklaven / Moses von Gott berufen und Machtkampf mit dem Pharao: 
Warum lässt er die Israeliten dann ziehen? (10 Plagen, letzte Plage =Tod der Erstgeborenen) 
 
Heute stellen wir uns die Frage: 
Gibt es hoffnungslose Fälle? Gibt es Situationen aus denen keine Rettung möglich ist? Wir wollen 
schauen, ob wir in dieser Geschichte eine Antwort finden. 
 
Der Pharao rief in eben dieser Nacht Moses und seinen Bruder Aaron zu sich: „Geht, geht sofort! 
Nehmt die Tiere mit und opfert eurem Gott, betet für mich!“ 
Die Ägypter flehten die Israeliten an, sofort zu gehen. Die Israeliten baten noch um Festgewänder, 
Schmuckstücke aus Silber und Gold und die Ägypter gaben ihnen alles mit. So wurden sie reich. 
Sie zogen aus. Den Brotteig noch in den Backtrögen. Alles nahmen sie mit. Ihre Tiere, ihre Vorräte, ihre 
gesamte Habe. (Sie hatten nicht allzu viel, da sie Sklaven waren). 
 
430 Jahre waren vergangen seit Josef und seine Brüder nach Ägypten kamen. Damals waren sie eine 
grosse Familie von 70 Personen, jetzt beim Auszug waren 600'000 Männer, dazu die Frauen und Kinder 
(das macht weit mehr als 1 Million Menschen) 
Viele Fremde hatten sich ihnen angeschlossen. So zogen sie aus, ein mächtiger Zug von Menschen und 
Tieren.  Gott wachte in dieser Nacht über die Israeliten. Darum bleiben die Juden immer zum 
Andenken an diese Nacht einmal im Jahr diese Nacht wach. Und sie feiern einmal im Jahr das 
Passahfest mit dem Passahlamm, das sie an diesen Auszug erinnert.  
 
Aber wo sollten sie jetzt hin? Wer würde sie führen? Mose?  
Nein. Gott selber führte sein Volk. Er führte sie durch eine Wolkensäule am Tag und in der Nacht 
leuchtete diese Wolkensäule wie ein Feuer = Feuersäule. 
Gott führte sie Richtung Wüste, keinen einfachen Weg. Manchmal führt Gott uns nicht die einfachsten 
Wege. Manchmal müssen wir etwas Schwieriges tun und Gott räumt es nicht einfach beiseite. Doch er 
geht voraus. Genauso wie hier beim Volk Israel. 
 
Dank der Wolken- und Feuersäule konnten sie Tag und Nacht unterwegs sein. Die Feuersäule leuchtete 
ihnen in der Nacht. Gott redete oft mit Mose; er sagte ihm schon im Voraus, was kommen würde. Dem 
Volk jedoch nicht, dem ging es so, wie es uns auch geht. Wir wissen nicht was in Zukunft kommt, wir 
können einfach auf Gott vertrauen. So wanderte das Volk weiter der Wolke nach. Sie kamen zwischen 
zwei Gebirgszüge – in ein Tal also. Vor ihnen lag blau das Schilfmeer, neben ihnen Berge und Hügel. 
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Inzwischen wurde dem Pharao gemeldet: „Die Israeliten sind nicht bloss zum Opferfest in die Wüste 
gegangen, nein sie fliehen mit allem, was sie haben. Aber sie sind in einer Falle.“ Da sagte der Pharao: 
„Wie dumm war ich, dieses Volk gehen zu lassen! Wer arbeitet denn jetzt noch für mich? Wer baut mir 
meine Städte in Zukunft? Schnell wir holen sie zurück.“ 
Der Pharao sammelt seine Krieger und alle seine Streitwagen, sein ganzes Heer; in jeden Wagen liess er 
den Wagenlenker, den Bogenschützen und einen Schildträger steigen. Dann jagte er mit Rossen und 
Wagen den Israeliten hinten nach. Er war so gut ausgerüstet, wie er nur gegen die gefährlichsten 
Gegner in den Krieg zog. (Er muss also das Volk seiner ehemaligen Sklaven sehr gefürchtet haben!) 
 
Die Israeliten ruhten sich gerade aus. Das riesige Volk. Sie hatten zwar auch etliche Krieger, aber auch 
alle Kinder, Frauen und alle Tiere und viel Hab und Gut dabei. Sie waren sehr langsam und schwerfällig 
unterwegs. Plötzlich rief jemand: „Dort, die Ägypter kommen!“ Panik ergriff das Volk. Vor ihnen lag das 
Meer und hinter ihnen kam das ägyptische Kriegsheer. Und sie kamen schnell. Ausweichen konnten die 
Israeliten auch nicht. Es gab keine Rettung mehr. Sie waren absolut chancenlos!!!! 
Die Israeliten begannen sofort mit Anschuldigungen gegen Moses: „Du hättest uns besser in Ruhe 
gelassen. Wir wären lieber Sklaven in Ägypten, als jetzt umgebracht zu werden!“  
Mose aber vertraute auf Gott und machte den Leuten Mut: „Habt keine Angst, bleibt stehen (rennt 
nicht weg) und seht, wie der Herr euch heute rettet. Er wird für euch kämpfen und ihr werdet still sein. 
(Und vielleicht werden sie auch nicht mehr motzen, weil sie die Grösse Gottes erlebt haben). 
Ist Gott wirklich mächtig, kann er ein Millionenvolk retten, vor einem Kriegsheer mit Pferden und 
Wagen? Kann er aus so unmöglichen Situationen retten? 
 
Gott, der dem Volk in einer Wolkensäule vorausging, stellte sich nun hinter das Volk, zwischen Israel 
und das ägyptische Kriegsvolk. Die Säule war bei den Israeliten hell wie der Tag und bei den Ägyptern 
dunkel wie die Nacht. Die Ägypter konnten also nichts mehr sehen. 
 
Dann streckte Mose die Hand aus über das Meer und Gott liess einen Ostwind wehen, der das Meer 
zurück blies. Es gab eine trockene Strasse mitten durch das Meer. Das Wasser stand auf beiden Seiten 
wie eine Mauer und die Israeliten gingen trockenen Fusses quer durch das Meer.  Könnt ihr euch 
vorstellen, wie die Leute da mitten hindurch gingen – zwischen Wassermauern hindurch... 
 
Die Ägypter jagten kopflos hinter her. Sie konnten aber nicht näher an die Israeliten gelangen, da war ja 
die Wolke dazwischen. Mitten in der Nacht hemmte Gott die Räder der Wagen der Ägypter. Sie kamen 
kaum mehr vorwärts. Sie bekamen Angst. „Schnell fort von hier, ihr Gott kämpft für sie“, sagten sie und 
wollten wenden, aber es war schon zu spät. 
 
In diesem Augenblick waren nämlich alle Israeliten auf der anderen Seite angekommen. Mose streckte 
wieder seine Hand aus und das Wasser strömte mächtig zurück und deckte die Ägypter zu! Sie konnten 
nicht mehr fliehen. 
Als die Israeliten dies sahen, staunten sie und fürchteten sich vor dem mächtigen Gott. Sie glaubten 
nun, dass er sie retten kann – sie hatten es ja eben erlebt und sie bekamen auch Respekt vor Mose. 
 
Die Israeliten sangen ein grosses Danklied. Sie tanzten und feierten, weil Gott sie gerettet hatte. Wenn 
man Gottes Hilfe erlebt, dann fällt einem das Singen und Feiern nicht schwer. Man glaubt, dass Gott 
alles kann… oder geht es euch nicht auch so?! 
 
Mose führte die Israeliten weiter in die Wüste hinein. Drei Tage lang… dann ging ihnen das Wasser aus. 
Stellt euch vor: So viele Leute, die Durst haben!!! Und dann sahen sie einen See, sie rannten und 
warfen sich hin und wollten trinken. Aber es war „grusig“, sie konnten es nicht trinken. Sie kamen zu 
Mose und begannen zu murren: „Was sollen wir trinken? Wir verdursten noch alle und du bist schuld 
daran!“  



Jungschar: Andachten _ Volk Israel_ Durchzug durch das Schilfmeer                     
© by  Semaja-Verlag / Ruschi Wyssen 

Gratis-
download  

 

 
3 

 

Wenn Sie den Semaja-Verlag unterstützen wollen, dürfen Sie gerne einen freien Betrag überweisen.  

Herzlichen Dank. Die Zahlungsinformationen finden Sie hier: 

Unser Konto bei Postfinance lautet: 30-161445-1  

Unsere Adresse: Semaja-Verlag, R. und D. Wyssen, Holtiweg 12, CH-3076 Worb / Schweiz 

Die BIC Nr. lautet: POFICHBEXXX 

Die IBAN Nr. lautet: CH71 0900 0000 3016 1445 1 

 

Das Volk schien schon nach drei Tagen Gottes grosse Rettung am Schilfmeer vergessen zu haben. Wenn 
er dieses Wunder getan hat, kann er doch auch wieder helfen oder? Sie glauben es nicht mehr! So 
schnell geht es!  
Kennt ihr das auch. Gott hilft und wir sind einen Moment lang froh und dankbar – aber kaum kommt 
die nächste Schwierigkeit, vergessen wir, dass Gott uns helfen kann. Wir murren und klagen wie die 
Israeliten. 
 
Mose schrie zu Gott um Hilfe. Und Gott zeigte ihm ein Stück Holz und sagte: Wirf das in den See. Mose 
tat es und das Wasser wurde trinkbar.  (Es war nicht das Holz, sondern Gott, der das Wasser trinkbar 
machte.) 
Dort sagte Gott den Israeliten auch: Ich bin Gott, euer Arzt. Wenn ihr auf meine Gebote hört und sie 
haltet, werdet ihr die Krankheiten die die Ägypter hatten nicht bekommen.  Wow, so ein Versprechen! 
Gott liebt sein Volk, darum tut er ihm so viel Gutes. Genau so liebt Gott euch  und uns heute. 
 
Dann zogen sie weiter bis zu einer grossen Oase. Dort hatte es 12 Quellen die genügend frisches 
Wasser hervorsprudeln liessen und siebzig Palmen. Dort blieben sie eine Zeit lang. 
 
(Sie bleiben dort bis wir das nächste Mal Jungschar haben und die Geschichte weiter hören.) 
 
Gott weiss immer einen Weg zur Rettung! 
Wovon rettet uns Gott: 
- in Notsituationen 
- vor Sünde (er hat Jesus geschickt für uns) 
- vor dem Verloren sein. (wer an Jesus glaubt darf für immer bei Gott leben) 
- vor Krankheit (er tut es nicht immer, aber er kann es) 
 
Die Geschichte zeigt uns, dass Gott alle Macht hat und RETTEN kann! 
Du darfst ihm vertrauen. 
 
 
Gebet 
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